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^ chen/weil sie der Mutter Vildergleicken Glie-
der nahenderist/dcrhglb v-stskr-ffttger zie¬

hen ksn.

VonGomenAvern. §.2°.

Äonv -rStirnAder. Nl

N diesen sind vier scheinbare / Wo
man die öffnet/nüyr es dem Cathare

L

^Ittcn an der Stirnen ist auch ein
scheinbare Ader / die pflegt manz»

Klassen am ersten^ansprengedeßweh
tagens/sosich im hindern theil deß

Haupts vn Gnicke erzeigt/wan es schon groß

»stvndlang gewaret hat/zu öffnen/Seßglei--
chcn im alten Schaden vn Rranckheiren/auch
wcheragenderAugen /dochsolmanzuvordie
Hanptader schlagen,Sie wirdthierinzulas-
senbefohlen/invoerstülptenAugengliedern/

lnhiyigen Augene^en/Tobsucht/^achrge--

lpenst/vnd im Schlag.

VonderNasenAdcr. § i6.

>Ben zu erstgemeldtWauch eine ob
der Nasen vnd ansang der Stirnen zu

/offnen. Aberinbe^den dißzu mercken/
daß von nöt5ist den Halß mit e im Fa¬

selet derniassen anzuziehe/ daß diese aufsiauf-

fen/vnd desto baß mögen gesehen werden.

Von Adern in Augcmckcn.

H. 17.

Edachkeaderlin erscheinen in Au--
, genwinckeln/ nahe an der Nasen/z»

)oberst gegen der Stirnen /werdenin
hiyigem Augenwehe geöffnet / wie

daselbst anzeigt/Doch sol man vordre Haupt-
«verlassen.

Von Adern an Schläffcn.

§. IS.

beyden Schläffcn seynd Adern/
die rahten etlichen» Auzenwehe zuöff-

-^jp'nen/wodie vrsächauß'hlyigen flössen
oder bimste nist /rvie in demselbe Tirel anzeigt

wirt. Aber be^ diesem ist mcht wenig gesahr/
vonwegender starcken Pulßadern/die man
auch mir dem tasten verminet,Eben also ist es

mit den nachgelegnen hinder den Ohre / wels¬
che doch nüy zu lassen sind inschwerem Haupt«
wehe/ als liemicranea z langwarender Suche

vn Schwindel/Auicenna wUaber/sie machen
VenMenschen vnsruchrbar.

VonLefftzenAdcm. §.19.

Festwerden im Kürfts/Mund-
ffeulin/Fanfleischschweren/geöffnet/

) doch daß zuvor die Hauptader ge-
schlsgcnwerde.

G-

solldieaberalsdann erst öffnen/wann
Sie zulauffend Mareriflüssig ist.

VonIungenAder. §.21.
.Nderder Zungen sind auch etliche
. aderlin/die man in schweren Rranek-

theilen lassen mag /sonderlich in den»

erstickenden Halßgeschwer/ änAin»,

also im Halsz geschwelten aus? phlezms. Im
nachtdrücken/oder Incubo ,schwercrounge»,

VonHalßAdern. §.,22.
. Vmbcschluß/sosindam Halß adem

^von denArabiern/QulNAsclezgenannt/
^ diesollen am ansang veßAußlays/Halß

wehe/^nAinz, verhaltenem schweren vn

keichendem Athem / He^ftrin/Apostema der
jungen/Geb rechen dc»;Milyesvn der Sei¬
ten/als im stechen/geoffucr werden. Vnd hie-
mit wöllen wir Visen Theil von Averlassenbe-

Schliessen/vnd etwas i'iiryen vnderrichtvon
anseyen derLaßkopffe welcheauchfastlnder

Arynex gelobt v>:d gebrauchtwerden/anzei-

gen. ' ^

Vom Schrcpffen oder Laßköpf-fcn> Cap. 5.
.Iß ist der ander weg vbcrMssigs
s^lur auß dein Leib deß Menschens
, zu ziehen. Vnd wirVt Vlß vonGalena

so hoch gehalten / daß er sie ein edle

hülffnennet: Lobt sie auchzu vil Sachen/son¬
derlich solchen Rranckhelten/daphlezmi, vnd
ZVindmitlauffen,Legt,ncn;u/siehabekraffe

die Materien außzuziehen/schmeryen gelege/
?KIezm^zumindern/blasi zertheilen/verlor-

nenlnst zur Speißwiderbringen/geschwäch-
tenMagenkrKffrigen/vor oiimacht schitye»
vnventledigen/flüßvon oben absincken an-

derßwo hin wenven/vnzu vruct'nen / verflies-

fen/deßSlutsstellen.25efilchtweireritt gros¬
sein schmerrzen auß blesten vn grimen / dresich
tinLeib erheben/als ein aller gewisseste vnd

schnelleste hülff/ein grossen wol erhlyigteLaß
kopff vber den Nabelzuseyen /vnd offr ver-
ncuwern/Datt»diß;iehendieU?indwnnder-

barlicherweißauß. Dlß nir allein in disen/soi»
dern auch im erhartenMliyvnandernorte/

doch alles vngepickt vbergestyr. Hierin ist aF
der dißzu merken/daß Sie Laßköpffe nicht)»
brauchen sind/es sey dann der Leib zuvor wol

gereiniget/ als dan ziehen sie die vbrige feuch
tigkeit/so tieffin der Haut/ vnd anderßrvoim
Leib stect'en/herfär.Also sol man sie auch nicht:

auffdas ork/dadermangeiist/seye/sonSvar-
nebe/vn daruw/damttdle msrcrizerrhelit/vft

S 4 änderst-



EpnlettungMZo
^ änderst«» hl» gezogen werde, Mm ein Exen,

pel/wann ein Xveib zn viel flüsse/so ist nüylich
Sieköpsse andre brüste;useyen:Jn vbrigem
rkasenblUten aussden Nabel / oder darob/
rnd also in andern gebrechen/allwegen im
gegensay/vnd anffdie Adern/so sich mit »rem
vrsprung vergleichen.tLben also/wo manbe-
gertdas Blur außzusühr?/ als den Meldern
>r Vlumen ;u fördern / so sollen sie oberhalb
verSchamangeseytwerden/ln flüssigen Au¬
gen auffdz Gnick/wie dann mehrley orr disz
Buchs anzeigen vnd in das Register zusam¬
men gezogen ist. Vnddiß sey von demanse---
yenderkopssongepiekt gesagt.

Xvo man aber das Blut lassen wil/alsdann
fast gemein ist/so geschicht das an mancherley
Glidern / fürnemlich wann sich die Phlegma
erzeigt/oder sich einhkrrin/Zcvrrtiuz genant/
aneinem orr geseyt harre/das ge^der auß-
spannete/.aitschmeryenvexierete/sch^dliche
flüsse mit Hopp ö oder sonst Herfür thete: Deß-
gleichenwomandieL1?ateri vö einem ort an
«in andere ziehen wolte/ Als/ wo Hauptwehe
zuwenden/ so sind die U?aden zu schrapssen/
«Oder wo das gewöhnlich fliessen derRosena-
der bestanden,vnd was dergleichen »st. Da-
mit man aber in disem guten bericht hab/so ist
tm Register angezeigt/ an was orr diß Such«
solches schroffen vnd außziehen deß Blut«
gerahtenwirt.

Blut durch Eglen außzichen,
Cap. 10.

Er dritte weg / darmit das vber^
flüssig Blut aüß dem Leib gezogen

- wirvt/ gefchicht durch diszwunder-
^ barlich aller blutmerigest )Vasser-

würmlein/wclches die fleissige erfa hrung der
Alten auch dem Menschen zu gurein erfunden
har. Dieser sind mehrley/schwary/ror/grün-
lecht/ vnd mehrley färbe»: haben alle etwas
Giffls/sonderlich die roten mit grünen stri¬
chen /vnd grosse / auch so in gar stinckenden
Pfüyen/diezusckcuwen sind? Die andern (so
sichge»neiniglichim Metern hlyigster Mit-
taasonnen erzeigen)wohnen in !Nosen vnd
^>füyen/da man siefahen/mosigen vndletti-
geuwasscrn behalten mag/auch vordem man
sie braucht bereite sol/ wie hie vornen im sech¬
sten Capitel gelehrct ist.

XVann man sienunanseyenwil/solmanzu
vordas Glidwolreiben/feuchtenmitwasser/
vnd kraycn/so beisse n sie desto lieber an/wann
sie sich angehenckt haben/salb das orr vmb sie
mirwarmemöl/damites niterkalte. Hasst es
a« Hand oderfuß/sö sey das<Slidsamptdem
Würmlein inlauwes wasser/wolren sie nicht
starckziehe/schneid >m einwenig vöschweny-
lein ab/damit das gesogen blut von >m fliesse/
dann sie vnderlassen darumb dzsaugen nichr/
so lang bißman inen Salyoder Aschen aussdx
kopffteinseher/ mir eim rürlin darausssibla-
her/oder angezündtem wachßliechr brennet.
So sie dann abfallen / »st da« vbrige Blur

L

samptsrem Gisst durch einLaffkopssauffzuzie- ^hcn/ oder warmen Schwam en zu befeueren/
U?o noch etwas Feuchtin erschiene / streuwe
Aümmelpuluer / oder gemein Meei/darauff/
bedecks mir Sckafwoll/die in öl bcfcuchr sey.
XVoltes noch bluren/neyein thüchhn in tLssig
vnd legs darüber/ oder streuw gebrannten
Galles darauff/ vnd was dergleichen Kernach
im fünffren Theil vom blurstellen gescblibei«ist:Darbey ist aucii dis; zu wissen/das ?ie jLg-
len nir das blur/so riessin, Leib ist/ an sicb zie¬
hen /sonder allein da» im Fleisch stecket/Also
das» man siean start der Lasiköpss brauchen
mag /sonderlich in Melancholischem scbwar-
yen geblüt /das sie von art vnd fast allein an
sich ziehen/welch« aucb die einige viiderschelS
zwischen inenvnddenLaßköpssen lil Ini an-
seyensol dasUAürmlein »n em Laskopssover
Rorlengethan /vnaussdas ortgescywer^en/damites nicht weiter vmbgre,ffe. UZt-ssonst
vom blut/seinerart/was das re,nige vn der -
gleichen zu melden ist/wirtim fü.:fj re»? Theil
geschehen/ da wir von solchen Gacben schrer--
bcn /dieaffrerdeffganye »Leibsaui;gethel!c
sind. Gleichfifals ist wolbewufft/daß aucb viel
vberflüssigefcuchtlgkeitdurcl' baden/schwl-
yen/relben/vndeuwen/vndergleichen / .:usi-
getriben wirdt: Xv eil aber solche ^ n i! ^ cl,
gelegenheitder Personen vndergleielie mu^
verändert/ geminderr vn gemehrer werden/
soisthin vnwidervondlsenzubesictir>gc/wle
siedannalleins Registergezogen sind.

Von scchß Stücken / so die Arhte
Z.csnon nzrurales^dientchtnatür-

lichsind/nennm.
Sap.

Aß wir dieser in vnser Epnleitung
gedencken / geschichrdarumb/vasiin
Visen sechsi stücken ein gemeine Regeldeß Lebens begrissen/vnd fastin al¬

len kranckheiren nach gelegenkcir einer,-gli¬
chen befohlen wirdt/ wie man sich »n >ede stuck
halten sol-

Das erste istderLufft/nemlich welcher zu
erwehlenoderzu meide sey/Vnd so es die zeit
nir gebe/wie man den bessern möge.
2. Diebewegung/ daran dann nichtwenig
gelegen/weil erlichekranckheiren starch'e/an-
dere kleine/ zum theil gar keine/ erfordern,
z. Isrschlassen vnv wachen/ darin nit weni¬
ger vnderscheid bey den kranckeo dann in der
vbungzu tialten ist.
4. Ist völlin vnd edin/ da befohlen wirt/wie
man sichmitessenvnd trincken/also auch mit
abbruch vnd Hunger/halten sol/darzn komen
auch andere mittcl/wo Mangel an einem oder
dem andern werc/wie man da« erstattete.
5. Seyndgemietlichezufelloderbewegung?/
als zorn/schrecken/forcht/freud/ rrauren/be-
girden/vnwillen/ liebe/feindrschasst: welche
mehrmals grosse krasse vnd Veränderung so
wol zur gesundhLit/als mehrvng der kranck/
hele/erzeigen.
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